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HILBRINGEN

Wegen Hitze: Lauftreff
bei der CEB fällt aus
Aufgrund der zu erwartenden
hohen Temperatur- und Ozon-
werte muss der Saarwiesen-
lauftreff am Samstag abgesagt
werden. Dies teilte die CEB als
Organisatorin des Lauftreffs
am Freitag mit. In der kom-
menden Woche soll er dann
wieder wie üblich samstags um
17 Uhr mit Treffpunkt im In-
nenhof der CEB Akademie Hil-
bringen stattfinden. red

MERZIG

Schüler werden zu
DFB-Junior-Coaches
Im Zuge einer neuen Koopera-
tion des Gymnasiums am Ste-
fansberg mit dem DFB werden
demnächst einige Schüler zu
DFB-Junior-Coaches ausge-
bildet: Das heißt, sie erwerben
einen Art Trainerlizenz, mit
der sie mit jüngeren Schülern
oder jüngeren Spielern in ih-
ren Vereinen als Trainer arbei-
ten können. > Seite C2

BIETZEN/TRIER

Johannes Kerwer wird
zum Priester geweiht
Johannes Kerwer aus Merzig
empfängt am Samstag, 11. Juli,
im Trierer Dom die Priester-
weihe von Bischof Ackermann.
Künftig wird er als Kaplan in
der Pfarreiengemeinschaft
Hermeskeil arbeiten. Kerwer
ist 1988 in Merzig geboren und
in Bietzen aufgewachsen.
> Seite C3

WADERN

Viele Baustellen: Stadt
verändert ihr Gesicht
Am Dienstag gab der Waderner
Bürgermeister Jochen Kuttler
(Pro Hochwald) den Start-
schuss für die Sanierung der
Lohbachstraße in Löstertal –
nur eine von mehreren Bau-
stellen, an denen derzeit in der
Hochwaldstadt gearbeitet
wird. > Seite C4

Merzig. Das Oppositionsbünd-
nis hatte seinen Antrag damit
begründet, dass die Stadt sich
durch den selbst auferlegten
Ausschluss von Windrädern in
Waldgebieten potenzieller
Einnahmemöglichkeiten be-
raube. Dadurch könnten geeig-
nete Waldflächen in städti-
schem Besitz nicht mehr an
Betreiber von Windkraftanla-
gen verpachtet werden oder
eventuell selbst betriebene
Anlagen dort errichtet werden. 

In der Ratssitzung betonte
Klaus Borger (Grüne) bei der
Begründung des Antrages al-
lerdings, das Thema rein auf fi-
nanzielle Aspekte zu reduzie-
ren, greife zu kurz. Er wies da-
rauf hin, dass der Stadtrat
ebenfalls im Jahr 2012 ein Kli-
maschutzkonzept beschlossen
hatte. Merzig habe sich darin
das ehrgeizige Ziel gesteckt,
zur Null-Emissions-Kommu-
ne zu werden. Borger zitierte
aus diesem Klimaschutzkon-
zept: „Die Windenergie-Poten-
ziale in der Kreisstadt Merzig
sollten bis 2030 voll erschlos-
sen werden. Insgesamt wur-
den neun Standorte mit einem
Potenzial von 169 Gigawatt-
Stunden pro Jahr eruiert. Wird
jedoch der Ausbau der erneu-
erbaren Energien im Strombe-
reich nur partiell vorgenom-
men, ist eine Erreichung der
Null-Emissions-Marke nicht
mehr darstellbar.“ Genau das
drohe nun, wenn der Flächen-
plan so verabschiedet werde,
wie er von der Verwaltung dem
Rat vorgelegt worden sei. 

Durch den Ausschluss von
Waldstandorten würden die
Ziele dieses Klimaschutzkon-
zeptes konterkariert. Borger
richtete an die SPD-Fraktion
die Forderung, „zu einer kon-
sistenten Meinung in der
Energiepolitik“ zu kommen.
SPD-Umweltminister Rein-
hold Jost propagiere auf Lan-
desebene eine ganz andere Po-
litik, schließe selbst das Bio-
sphärenreservat Bliesgau
nicht als Windkrafstandort
aus. Das passe nicht zur Positi-
on, die die Merziger SPD und
ihr Koalitionspartner CDU auf
kommunaler Ebene vertreten.
Borger: „Wenn SPD und CDU
heute dem Vorschlag der Ver-
waltung folgen und unseren
Antrag ablehnen, hat dies
nicht nur eine fatale energie-
politische Bedeutung in der
Grenzregion, auch für Merzig

sind weitreichende negative
Auswirkungen verbunden,
dem sollten Sie sich bei ihrem
Votum sehr bewusst sein.“

Doch die Initiative des Op-
positionsbündnisses fand kei-
ne Zustimmung. Jürgen Au-
weiler erklärte für die CDU-
Fraktion, die in dem Antrag ge-
nannten (und eventuell weg-
fallenden) Einnahmen aus
möglichen Windrädern auf
Waldflächen seien nicht seriös
bezifferbar. Er betonte, der
Flächennutzungsplan habe in
der vorliegenden Form eine
breite Akzeptanz in der Bevöl-
kerung gefunden. Dass Wald-
flächen als Windkraftstandor-
te ausgeschlossen worden sei-
en, sei aus Arten- und Natur-
schutzgründen erfolgt. Man-
fred Klein, Vorsitzender der
SPD-Fraktion, warf Grünen-
Vertreter Klaus Borger eine
verquere Argumentationslogik
vor: „Warum wird öffentlich-
keitswirksam Protest artiku-
liert, wenn in der Stadt ein
paar Bäume gefällt werden, ist
aber gleichzeitig bereit, für
Windräder tausende von Bäu-
men im Stadtwald zu opfern?“
Er spielte damit auf die Grü-
nen-Kritik auf die Fällung von
Bäumen beim ehemaligen
Schwesternwohnheim 2010
an. Klein sagte, sollte der Rat
dem Antrag des Bündnisses
folgen, müsste das gesamte
Flächennutzungsplanverfah-
ren neu aufgelegt werden. Das
sei nicht akzeptabel.

Einen differenzierteren
Standpunkt vertrat CDU-
Stadtrat Manfred Klein: „Ich
habe mich ursprünglich für
den Bau von Windrädern auf
Waldflächen ausgesprochen
und tue das nach wie vor.“ Er

sei aber Demokrat genug, um
einen Beschluss, der von einer
breiten Mehrheit im Rat be-
fürwortet werde, zu unterstüt-
zen. Auch er sprach sich dage-
gen aus, das Planungsverfah-
ren zu diesem Zeitpunkt aus-
zusetzen und neu aufzurollen.
„Wir sollten aber zu gegebener
Zeit bei einer Fortschreibung
des Flächennutzungsplanes
noch einmal über das Thema
sprechen.“ Der Antrag des Op-
positionsbündnisses wurde
mit einer breiten Mehrheit ab-
gelehnt, umgekehrt war die
Zustimmung für den vorgeleg-
ten Flächennutzungsplan ent-
sprechend groß: Es gab 29 Ja-
Stimmen, zwei Nein-Stimmen
und eine Enthaltung.

Rat bekräftigt Nein zu
Windrädern im Wald

Stadtrat Merzig beschließt neuen Flächennutzungsplan

Der Stadtrat von Merzig hat ei-
nen neuen Flächennutzungs-
plan für das gesamte Stadtge-
biet beschlossen und gleichzei-
tig einen Antrag des Oppositi-
onsbündnisses aus Grünen, Pi-
raten und Freien Wählern abge-
lehnt, die sich für eine Aufhe-
bung des Grundsatzbeschlus-
ses von Oktober 2012 ausge-
sprochen hatten. Der legt fest,
dass in der Kreisstadt auf
Waldflächen keine Windräder
errichtet werden sollen.

Von SZ-Redakteur
Christian Beckinger
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In den Ortsräten der Merziger Stadtteile war der neu auf-
gestellte Flächennutzungsplan weitgehend auf positive
Resonanz gestoßen. Einstimmig oder mit großer Mehrheit
befürwortet hatten ihn die Ortsräte von Ballern, Besserin-
gen, Bietzen, Brotdorf, Fitten, Harlingen, Hilbringen, Me-
chern, Menningen, Merzig, Mondorf, Schwemlingen, Sil-
wingen, Weiler und Wellingen. In Merchingen und Büdin-
gen war der Planentwurf abgelehnt worden. cbe
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Ein Flächennutzungsplan
(FNP) ist gemäß Bauge-
setzbuch ein Bauleit-
plan einer Gemeinde, in
dem für das ganze Ge-
meindegebiet die beab-
sichtigte Art der Boden-
nutzung nach den vo-
raussehbaren Bedürf-
nissen der Gemeinde in
den Grundzügen darzu-
stellen ist (Bauflächen,
öffentliche Gebäude,
Parkanlagen, Land- und
Forstwirtschaft). Bei der
Art der baulichen Nut-
zung sind die Wohnbau-
flächen, gemischte Bau-
flächen, Sonderbauflä-
chen und erforderli-
chenfalls die einzelnen
Siedlungsgebiete anzu-
geben. Durch den Flä-
chennutzungsplan wer-
den im Rahmen der Bau-
leitplanung also die
städtebaulichen Pla-
nungs- und Entwick-
lungsziele grundsätzlich
festgelegt. Konkrete
Bauvorhaben müssen
sich an den Vorgaben
des FNP orientieren und
werden im Rahmen ei-
nes Bebauungsplanes
rechtlich auf den Weg
gebracht. cbe

In Merzig dürfen Windkraftanlagen nur außerhalb von Waldflä-
chen errichtet werden. FOTO: DPA/UWE ZUCCHI

Unsere Woche

Wolf Porz

Man hatte eigentlich
schon die Hoffnung,
das Thema Saargida ha-

be sich erledigt, da tauchen An-
fang der Woche eine Handvoll
Gestriger ausgerechnet in der
Merziger Fußgängerzone auf.
Mit hirnlosen Transparenten
und noch hirnloseren Sprüchen
wollten sie sich für ein Musli-
me-freies Merzig stark machen.
Und was machen die Merziger?
Sie zeigen ihnen die kalte Schul-
ter. Und wenn doch jemand ste-
hen blieb, ernteten die Saargida-
Menschen höchstens Unver-
ständnis oder gar Mitleid. Bravo
Merzig! Du hast dir dein Stadt-
fest an diesem Wochenende ehr-
lich verdient.

Mettlach erwägt allen
Ernstes, sein Wahrzei-
chen und das Wahrzei-

chen des Saarlandes massiv zu
verschandeln. Ein Baumwipfel-
pfad soll an der Cloef errichtet
werden, verkündeten stolz Bür-
germeister Carsten Wiemann,
seine Mannschaft sowie die In-
vestoren und leider auch Mins-
terin Anke Rehlinger. 40 Meter
soll ein Aussichtsturm in die
Höhe ragen. 40 Meter? Das
dürfte etwa doppelt so hoch sein
wie der Baumbestand drum he-
rum. Natürlich kann solch ein
Pfad ein touristischer Leucht-
turm werden. Aber dafür das
Gesicht des weltweit bekannten
Naturschauspiels Saarschleife
verändern? 

Man muss nur mal zu den
Windrädern auf dem
Gau schauen. Ja zur

Windkraft ist das eine, mit den
Riesen-Rädern das fantastische
Symposium Steine an der Gren-
ze zu erdrücken, ist das andere –
und fatal. Da kann man nur hof-
fen, der Mettlacher Gemeinde-
rat und vor allem auch die Men-
schen in Orscholz wissen, was
sie an ihrer Saarschleife haben.
So viel schöne Landschaft haben
wir auch nicht, dass wir sie ein-
fach so sinnlos zerstören dürfen.
Die Saarschleife gehört mit zu
den schönsten Flecken Deutsch-
lands – hoffentlich noch lange.

Bravo Merzig!
Vorsicht Mettlach!

Nennig. Mit 40,3 Grad hält Nen-
nig derzeit den bundesweiten
Hitzerekord, die höchste regist-
rierte Temperatur in 130 Jahren
Wetteraufzeichnung. Gemessen
hat diesen Rekordwert das Wet-
terdienst-Unternehmen Meteo-
media am 8. August 2003. Ver-
liert der Ort an der Obermosel an
diesem Wochenende diesen – in-
offiziellen – Titel? Inoffiziell des-
halb, weil der Deutsche Wetter-
dienst (DWD) dieses Rekord-Er-
gebnis nicht anerkennt. Nach
dessen Angaben liegt die höchste
bundesweit gemessene Tempera-
tur bei 40,2 Grad – erstmals er-
mittelt am 27. Juli 1983 in Grä-
mersdorf in der Oberpfalz. Die
Marke erreichten auch Karlsruhe
am 9. und 13. August 2003 sowie
Freiburg im Breisgau, ebenfalls
am 13. August 2003. Dem Saar-
land spricht der DWD derweil ei-
ne maximale Temperatur von
exakt 40 Grad zu. 

Am Samstag könnte das Queck-
silber hierzulande an dieser 40-
Grad-Marke nagen, so die Wet-
terprognosen. Der DWD rechnet
damit, dass auch die von ihm er-
mittelte Höchsttemperatur von
40,2 Grad geknackt werden kön-
ne. Kandidaten dafür seien Frei-
burg und Karlsruhe. Einigkeit
über den deutschen Hitzerekord
kehrt aber wohl erst ein, wenn ein
Ort die 40,4 Grad erreicht – bei
allen Wetterdiensten. rfe

Verliert Nennig den
Kampf um den

deutschen Hitzerekord?

Heiß dürfte es am Wochenende
am Schloss Berg in Nennig wieder
werden - aber werden es mehr als
40,3 Grad? FOTO: GEMEINDE
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